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EINLEITUNG

Die Stabilisierung der Preise bildet in der Zeit der System verw andlung 
der ehemaligen sozialistischen Länder ein der Grundproblem e der W irt­
schaftspolitik. Die Lösung der Inflationsfrage weist in der M arktw irtschaft 
quan tita tiv  einen anderen C harakter als in der zentralgeleiteten W irt­
schaft vom Anweisungstyp auf. Die U nterschiede betreffen vor allem 
die M ethoden der E inw irkung auf die Inflation. Im Anweisungssystem 
überw iegen Instrum ente der d irek ten  Einwirkung. In der M arktw irt­
schaft w erden dagegen die indirekten M ittel der Beeinflussung der Preis­
politik  genutzt. Das A uftreten  dieser Differenzen hat ihren Anfang in 
der V erschiedenheit der Inflationsursachen. Bis zum Jah re  1990 bildete 
der m angelnde W arenangebot die G rundlage der Inflationsprozesse in 
der polnischen W irtschaft. In den Bedingungen des N achfrageüberhangs 
en tsteh t die Neigung zur Preissteigerung. Um den Preiserhöhungen 
entgegenzuw irken, ha t m an adm inistrative M ittel angewendet, die sich 
in der d irek ten  P reisgestaltung durch entsprechende Organe der S taats­
verw altung und in der Kontrolle der Preise, die durch W irtschaftsein­
heiten  festgesetzt wurden, äußerten .1

Die in die Preisgestaltung eingeführten  Beschränkungen haben die 
D ynam ik der Preissteigerung zwar gehemm t, gleichzeitig aber zur S törung 
des gegenseitigen Verhältnisses der Nachfrage und des Angebots und zur 
Gleichgewichtsstörung beigetragen. Die Produktionskosten vieler W aren 
überstiegen m ehrm als die Preise. Die adm inistrative Preiskontrolle

1 M. H a j k i e w i c z :  A dm inistracyjne środki ham ow ania tem pa wzrostu cen, 
„Studia F inansow e” 1988, nr 40, s. 125.
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zwingte den Staat, die unrentable Produktion zu dotieren, was w eiter zum 
Haushaltsdefizit führte. Die Erhöhung der U m satzsteuerrate fü r  die 
W aren, die Luxusbedürfnisse befriedigen, erm öglichte kurzfristig, daß das 
Budget ins Gleichgewicht gebracht wurde, in längerer Zeit aber füh rte  
zur w eiteren Deform ation der Preisverhältnisse. Die Nachfrage beschränkte 
sich auf die rela tiv  billigen, vom S taat dotierten  Güter. Der N achfrage­
rückgang der hoch besteuerten, teuren  G üter verursachte w eitere M an­
gelzustände auf dem M arkt.

Die Einführung, seit 1982, im großen Maße der vom U nternehm en ge­
setzten Preise, bei der E rhaltung des großen Anteils der adm inistrativ  
gesetzten Preise, ha t den M echanismus der A usbreitung der M angelsituation 
nicht geändert. Eine neue Erscheinung in dieser Situation w ar offene In fla­
tion, die die Forderungen der Löhnesteigerung hervorbrachte. Die adm ini­
stra tiven  Beschränkungen in der Preisgestaltung haben zwar zur H em m ung 
der Dynamik der Preissteigerung beigetragen, doch die Inflationsquellen 
— d.h. M arktm ängel — nicht beseitigt. Es führte  zur Entstehung des 
Budgetdefizits, das infolge der Aufhebung der Zuschüsse und der Libe­
ralisierung der Preise herabgesetzt werden konnte. In den 80er Jah ren  
w ar die Geldpolitik ein die Inflationsentw icklung befördernder Faktor: 
Z insraten niedriger als Inflationsrate gestalteten hohe Nachfrage nach 
K rediten bei schwacher Sparneigung.2 Die Finanzierung des Budget­
defizits durch zusätzliche Geldemission verursachte starken  Inflations­
druck und bildete zusätzliche Nachfrage des Budgetsektors. Inflationisti­
sche Tendenzen wies auch die Budgetpolitik im Bereich der S taate innah­
m en auf: S teuererleichterung und Tilgung der Steuerrückstände haben im 
hohen Grade zu r Entstehung des Budgetdefizits beigetragen. S teuerer­
leichterungen und -tilgungen fü r die W irtschaftseinheiten bedeuteten 
zusätzliche Einnahmen, die fü r Lohnerhöhungen bestim m t und zur F inan­
zierungsquelle der Nachfrage nach P roduktionsm itteln  w urden. Die labilen 
Budgetbeschränkungen fü r die w irtschaftlichen Einheiten, Beeinflussung 
des Steuerlastsatzes und fre ier Zugang zu den Bankkrediten verursachten, 
daß die von diesen W irtschaftseinheiten geäußerte Nachfrage nach den 
P roduktionsm itteln  und A rbeitskräften  uneingeschränkt war. Die oben 
angeführten Um stände haben die im Jah re  1990 eingeleiteten Prozesse der 
W irtschaftsstabilisierung angespornt.

2 M. H a j k i e w i c z :  K ształtow anie cen w  sferze produkcji w  latach osiem ­
dziesiątych, „Studia F inansow e” 1990, nr 45—46.
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DIE PREISE IM PROZESS DER W IRTSCH AFTSSTABILISIERUNG IN POLEN

Die Anbahnung der Stabilisierungsprozesse in der W irtschaft hatte  
zum Zweck, die Mängel auf dem M arkt als grundsätzliche Inflationsquelle 
zu beseitigen. Man unternahm  Handlungen in folgenden Richtungen: 
Preisliberalisierung, Ausgleichung des Staathaushalts, E inführung der 
restrik tiven Geldmengenpolitik, Stabilisierung des Devisenkurses, innere 
K onvertierbarkeit der polnischen W ährung (ZI), Kontrolle der Lohner­
höhungen u.v.a. Die L iberalisierung der Preisgestaltung erfolgte allm äh­
lich und ihre Beschleunigung w ar in der 2. H älfte des Jahres 1989 zu 
bem erken.3 Seit 1990 unterlag  der Anwendungsbereich der am tlichen 
Preise einiger K orrekturen, es w urde der G ebrauch der m axim alen 
Kennziffer des Preisw achstum s aufgehoben, im geringen Ausmaß w urde 
die Pflicht, das Finanzam t über Absicht der Preiserhöhung zu inform ie­
ren, erhalten. Der W iederherstellung des Budgetgleichgewichts sollte 
Reduzierung der Nachfrage des Budgetsektors dienen, zu dem durch die 
Budgeteinnahm en bestim m ten Niveau. Man hat u.a. folgende Lösungen 
eingeführt, die den Budgeteinnahm enzuwachs fördern sollten: Erhöhung 
des Satzes der d irek ten  und indirekten Steuer, Abschaffung der Einkom­
m ensteuererleichterungen, Erhöhung der Zoll- und anderen Gebühren, 
E inführung der rücksichtslosen Pflicht der Budgetabgaben.4

Die realisierte restrik tive Geldm engenpolitik führte  durch die Anwen­
dung der real aktiven Zinssätze und V erschärfung der K riterien  der 
Bankkreditgew ährung zum Rückgang der Nachfrage nach dem Geld und 
nach den Produktionsm itteln . Der Nachfragerückgang seitens der w irt- 
schaflichen Einheiten ging auch aus der nachgebenden Konsum tionsnach­
frage hervor, was w iederum  ein Ergebnis der restrik tiven  Einkommens­
politik, progressiven Belastung der Löhne m it der Lohnsteigerungssteuer 
und der V erstärkung der Sparneigung infolge der Erlöschung der infla­
tionistischen E rw artungen durch die real aktive Depositenverzinsung, 
w ar.5 Sowohl die Senkung der realen Einkommen als auch die Kürzung 
des Geldzustroms zu dem Um lauf hat die zunehmende Beschränkung 
der Nachfrage bew irkt, die auch von Preissteigerung beeinflußt wurde.

Die Stabilisierung des Devisenkurses sollte der Senkung der Inflations­
rate  dienen; es hä tte  aber sowohl der Z loty-Entw ertung bedürfen im 
Maßstab, der die Erhöhung der A nfertigungskosten decken könnte, die 
durch die restrik tive Budget- und Geldm engenpolitik hervorgerufen

3 D. G o t z - K o z i e r a k i e w i c z :  P olityka kursu w alutow ego a w zrost gospo­
darczy. R eferat na konferencję naukow ą MF i JF, W arszawa 1992, s. 14.

4 H a j k i e w i c z :  Inflacja i transform acja, „Życie Gospodarcze” 1992, nr 15.
5 A. T o p i ń s k i :  Inflacja a funkcjonow anie gospodarki polskiej, W arszawa  

1989, s. 56—67.
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w urde, als auch der E inführung der inneren Zloty- K onvertierbarkeit beim 
stabilisierten  Devisenkurs.6

Ein hem m ender Faktor fü r die Nachfrage nach der ausländischen 
W ährung w aren Zölle und Um satzsteuer. Die dargestellten  Realisations­
m aßnahm en des W irtschaf tsstabilisierungsprozesses haben zur Anpassung 
der N achfrage an die realen Angebotsmöglichkeiten der W irtschaft 
geführt, dank dem geschafften M echanismus, der die Gleichgewichts­
preise kreierte . Stümische Steigerung der Preise in der Anfangsphase 
des Stabilisierungsprozesses hat nachgegeben. Die Preisentw icklung m 
den Jah ren  1990— 1992 w urde in der Tabelle 1 dargestellt.

Tab. 1. P reisentw icklung in  den Jahren 1990— 1992 (in %) 
K ształtow anie się dynam iki cen w  latach 1990— 1992 (w %)

P reise von Jahr
Jahr es viertel Jahres­

durch­
schnittI. 11. III. IV.

K onsum tionsguter und 1990 35,9 5,2 3B3 5,5 11.0
-le istu n gen 1991 7,9 3,4 1,6 3,2 4,9

19912 3,7 a,i 3,1 2,5 3,1
Industrielle 1990 39,7 1,4 2,7 a,9 9*3

P roduktion 1991 5,,5 1,9 1,8 1,5 2,6
1992 2,8 2,6 1,9 2,1 2,3

B au- und 1990 27,5 2,3 3,3 a,7 a,2
M ontageproduktion 1991 6,3 1.7 1,2 1.2 2,5

1992 M 1,9 0,7 1,4 1,4

Q uelle: Hauptam t für Statistik

Aus den oben angeführten Angaben geht hervor, daß die Preisent­
wicklung nachgibt. R estriktive W irtschaftspolitik hat bedeutende H erab­
setzung der Inflationsrate bew irkt, das fü r  das Ja h r  1991 geplante 
Niveau (1,0— 1,5% pro Monat und 20% jährlich) ist aber nicht erreicht 
w orden.7 Tabelle 2 stellt die Preiskennzdffer in den Jah ren  1990— 1993 
dar.

Die Angaben der Tabelle 2 zeigen, daß die Preiskennziffern in den 
folgenden Jah ren  nachlassen. Die vorgestellte Analyse läßt feststellen, 
daß die Inflationsrate noch ziemlich hoch ist und daß das Tempo ihrer 
Senkung nachgibt. In den letzten  Jah ren  beobachtet m an ansehnliche 
Preissteigerung; die Ursachen solchen Zustandes weisen aber keinen 
einheitlichen C harakter auf, als die vor dem  Stabilisierungsprozeß in der 
W irtschaft. Einige w urden noch von der zentralgeleiteten  (Mangel-)

6 Sam m elband hrsg. von  G. W. K o ł o d k o: P olityka  finansow a, stabilizacja, 
transform acja, W arszawa 1991, s. 47.

7 Raport o stanie finansow ym  państw a, W arszawa 1991.
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Tab. 2. P reiskennziffer in den Jahren 1990— 1993 (in %) 
K ształtow anie sdę w skaźników  cen w  latach 1990— 1993 (w %)

Jahr
tr i von

1990 ,1991 1992 1993 *

K onsum tionsgüter und  
-le istu ngen

Industrielle
Produktion

Bau- und 
M ontageproduktion

684,7

722,1

650,5

170.3 

148,1

150.3

143,0

128,5

117,4

139,0 

130.,9 

132,5

* Prognose.
Q uelle: Hauptam t für Statistik .

W irtschaft geerbt, andere tra ten  in der Zeit der Anbahnung der M ark t­
reform en hervor. Die Preise unterliegen grundlegender Liberalisierung. 
Im Ja h r  1990 w urden noch etw a 14% der (quantitativen) Preise durch  den 
S taat bestim m t. Die adm inistrativen Preise w urden u.a. betreffs 
Energieträgern, T ransporttaxen, kom m unalen und W ohnleistungen, 
A rzneim itteln, Rauchwaren und Alkohol erhalten. 10% der Preise u n te r­
liegen einer d irek ten  Kontrolle, u.a. in Form  der Pflicht, die F inanzäm ter 
über die geplanten Preiserhöhungen zu inform ieren. Besonders wichtig 
aus dem S tandpunkt der Ökonomik, sozial aber sehr lästig, sind die K o r­
rek tu ren  der adm inistrativ  gestalteten Preise; Kohle-Einzelhandelpreis 
ist vom Tag zu Tag auf 7fache, Elektroenergiepreis — 4fach, Preise der 
flüssigen K raftstoffe — 2fach gestiegen. Auf solche Weise hervorgerufene 
Preisbew egung bezeichnet m an als K arrektionsinflatian .8

Die K orrek tu ren  der adm inistrativen Preise beeinflussen weitgehend 
die Steigerung der Inflationsrate. Die Erhöhung der V ersorgungspreise 
der Energieträger löst die Steigerung der A nfertigungskosten aus, le tz t- 
endlich aber äußert sie sich in der Erhöhung der Freihandelpreise. Die 
Erhöhung der am tlichen Preise zieht u.a. höhere Transport- und Um schlag­
kosten nach sich und in der Tat verursacht den Druck auf die Löh­
nesteigerung, was w iederum  indirekt den Aufstieg der Produktionskosten 
und Preise in  der S taatsw irtschaft bew irkt. Der Einfluß der Steigerung 
der am tlichen Preise auf die allgemeine K ennziffer der Preissteigerung 
spiegelt im großen Maße die Unterschiede in  der Dynam ik des P reisw achs­
tum s in verschiedenen W irtschafszweigen wieder. Im größten Maße ha t 
die Preis w achstum srate im Bauwesen nachgegeben, wo die am tlichen 
Preise nicht angewendet w urden. In geringerem  Grade setzte das Tempo

8 G. W. K o l o d k o ,  D.  G o t z - K o z i a r k i e w i c z ,  E. S t r z e s z e w s k a -  
- P a c e k :  H iperinflacja i stabilizacja w  gospodarce postsocjalistycznej, W arszaw a  
1991, s. 72.
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der Preissteigerung in  der Industrieproduktion herab. Im breitestem  Um­
fang w erden die am tlichen Preise in der G estaltung der Preise im Berei der 
K onsum tionsgüter und -leistungen ausgentzt. Das Senkungstem po der 
allgemeinen Zuw achskennziffer dieser Preise ist am niedrigsten. D ifferen­
ziert ist auch die Preisdynam ik der verschiedenen Konsum tionsgüter. Im 
Jahre 1991 im Vergleich zum V orjahr sind die Preise der K onsum tions­
güter durchschnittlich um 70,3% gestiegen, die der Leistungen um 131,5% 
und die Preise der Lebensm ittel um 46,1%. Im Jahre  1992 im Vergleich 
zum i\o r jah r sind die Preise folgenderm aßen gestiegen: K onsum tionsgüter 
um 67,7%, Lebensm ittel um 36,9%.9

Die K orrek tu ren  der am tlichen Preise dienen der Beschränkung der 
Budgetzuschüsse. Einmaliges Aufheben der Zuschüsse könnte den ab rup­
ten  Anstieg der Preise auslösen. Allm ähliche Beschränkung der Zuschüsse 
und sukzessive K orrek tu ren  der Preise erlauben einigerm aßen flexible 
Anpassungen in der G estaltung der freien Preise und bilden günstige 
Bedingungen zur Liberalisierung der anderen Preise. Die Steigerung der 
am tlichen Preise um m ehrere hundert Prozent in der Anfangsphase des 
Stabilisierungsprozesses sollten der Erhöhung der R entabilität d e r P ro­
duktion von G ütern  und Leistungen dienen; es erw ies sich aber, daß 
diese Handlungen infolge wesentlich höheren Anstiegs des allgem einen 
Niveaus der Preise die erw arte ten  Erfolge leider nicht hervorgebracht 
haben. In dieser Situation w erden allm ähliche K orrek tu ren  der am tlichen 
Preise bevorzugt. Man kann aber, m it großer W ahrscheinlichkeit, fest- 
sitellen, daß die negativen Ausw irkungen der einm aligen Preiserhöhung 
geringer w erden könnten als die der allm ählichen K orrekturen . Jede 
Steigerung der am tlichen Preise bildete einen Vorwand fü r die Erhöhung 
der freien Preise. Ein Beispiel dafür w ar die Steigerung der Preise, die 
von der Erhöhung der U m satzsteuertaxen im Jah ren  1992 hervorgerufen 
w urde. Im größten Maße sind Preise solcher G üter gestiegen, die die 
Steigerung der U m satzsteuertaxe nicht anbelangte. Die allm ähliche 
Steigerung der am tlichen Preise schafft M öglichkeit der unbegründeten 
Preissteigerung seitens der W irtschaftseinheiten. Die Beschränkung der 
Steigerung der am tlichen Preise und deren Annäherung an die durch ­
schnittliche allgemeine Preissteigerungskennziiffer und kleiner Bereich 
ihrer Anwendung sollten günstige Bedingungen fü r die Senkung der In­
flationsrate schaffen. Es w ird die Ansicht vertre ten , daß die H auptursache 
der höheren als geplant Preissteigerung w ar der Übergang zur Devisen­
verrechnung in Handelsbeziehungen m it den Ländern des ehem aligen 
Rates fü r  Gegenseitige W irtschaftshilfe. Diese M einung scheint aber 
ungerecht zu sein, weil sie V erallgem einerung n u r eines Abschnittes der

9 Raport o stanie finansow ym  państwa, W arszaw a 1992.
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ganzen W irtschaft bedeutet und anbelangt die Preise der aus der ehem ali­
gen Sowjetunion eingeführten Güter, die im Jahre  1991 um 176,1% 
gestiegen sind. Bedeutender Senkung unterlagen besonders die Dimensio­
nen dieser Einfuhr. Ih r Anteil an der E infuhr allgemein betrug 15,2% 
und übte geringen n u r Einfluß auf die allgemeine K ennziffer der Steige­
rung der Geschäftspreise in der E infuhr aus.

Größere Inflationsw irkung übt die Steigerung des Devisenkurses aus. 
Der feste W ährungskurs aus dem Jahre  1990 und der 1. H älfte des Jahres 
1991 bildete einen der wichtigsten Faktoren, der die Preisstabilisierung 
begünstigte. In den Bediengungen der hohen Inflationsrate verursachte 
aber der feste D evisenkurs Verschlechterung der R entabilität der A usfuhr 
und Schwächung des Tempos ih rer Steigerung. In der 2. H älfte des Jahres 
1991 ist m an von dem Prinzip des festen Devisenkurses abgegangen, der 
nu r dann zum A ntiinflationsfaktor wird, wenn er keine Rezessions­
tendenzen m it sich bringt. In den Bedingungen der beschränkten inneren 
Nachfrage könnte die Intensivierung der A usfuhr zur Belebung der W irt­
schaft führen. Die Steigerung der A usfuhr träg t zur V ergrößerung der 
Produktion und M inderung der Arbeitslosigkeit bei; es steigert auch die 
innere Nachfrage.

Die seit 1991 geführte schleichende Z loty-Entw ertung im V erhältnis 
zu den Änderungen des W ährungskorbes der fünf W ährungen auf dem 
internationalen M arkt (45% US-Dollar, 35% Deutsche Mark, 5% französi­
scher Franc und 5% Schweizer Franken) und des um etw a 2% m onatlich 
wachsenden W ertes dieses Korbes bleibt nicht ohne Einfluß auf die In ­
flation. Im Dezember 1992 w ar der W ert des Devisenkorbes um etw a 40°b 
höher als im Dezember 1991. Devisenkurssteigerung w ar höher als 
Preissteigerung und betrug 31,3% und niedriger als Dynamik der Kon­
sum tionsgüter- und Konsum tionsleistungssteigerung (44,3%).1# Der Me­
chanism us der G estaltung des Devisenkurses erlaubt, die W ährungsent- 
w ertungseinw irkung auf die Inflationsprozesse in gewissen Grenzen zu 
halten. In der längeren Zeit gew ährt er aber die R entabilität der A usfuhr 
nicht und träg t zur Erhöhung der Kosten bei. Die Devaluation im Jahre 
1991 verursachte Beschleunigung des A usfuhranstiegs und Beschränkung 
der Einfuhr, die m it der Zollerhöhung zusammenhing. Sprungartige 
Zioty-EntwTertung  im Jahre  1992 bew irkte Erniedrigung der A usfuhrzu­
w achsrate und Anstieg der Einfuhr, was wiederum  zur V erschlechterung 
des A ußenhandels führte. Die in den Bedingungen der Inflation Export 
fördernde O rientierung verbindet sich m it der Stützung und der vorläu­
figen Beschleunigung der Preissteigerungsrate infolge der notwendigen

10 Raport o w ybranych problem ach gospodarki św iatow ej, W arszawa 1993, 
nr 25, s. 17.
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Anpassungssteigerung des W ährungskurses. Anstieg der Ausfuhr, Senkung 
der Inflationsrate und Glaubw ürdigkeit des S taates in der Rückzahlung 
der V erpflichtungen bedeuten Voraussetzung des ausländischen K apital­
zuflusses, der fü r die D urchführung der System transform ation unentbehr­
lich ist. Inflationistische Tendenzen weisen auch die Handlungen zugun­
sten der M inderung des Budgetdefizits auf. Im Jah re  1990 erfolgte die 
Herabsetzung des Budgeteinkom mens langsam er als die Ausgaben.

Restriktive Finanzpolitik bringt den erw arte ten  Anstieg des B udgetein­
kommens nicht, verschlechtert dagegen Finanzergebnisse der U nterneh­
men und gleichzeitig beschränkt die M öglichkeit ih rer Expansion. Hohe 
Steuer beeinflussen w irtschaftliche A ktivität und letztendlich rufen Sen­
kung der Budgeteinkom men hervor. Die Senkung der Produktion bew irkt 
die Steigerung der Einzelkosten, die w eiter an die Preise übergeht und 
ihre Steigerung hervorruft. Ein Faktor, der die Produktionsentw icklung 
beschränkt, ist hohe Verzinsung der Kredite. Bankkredite sind G rund­
quelle der Finanzierung des Budgetdefizits. Teure K redite sind aber einer 
der w ichtigsten Faktoren der Stützung der Kosteninflation. Die E rfah­
rung hat gezeigt, daß das Budgetdefizit nicht infolge der restrik tiven  
Finanzpolitik reduziert w erden kann. Die M inderung der Steuerbelastung 
m uß nicht gleichzeitig Senkung des Budgeteinkom mens bedeuten, sie kann 
aber ein Entwioklungsansporn fü r die U nternehm en bilden. In der längeren 
Zeit kann sie zur Steigerung der Budgeteinnahm en beitragen, die 
W iederspiegelung der Lage der U nternehm en sind. Die Steigerung der 
Produktion sollte die Preissteigerungsrate hemmen. Die H erabsetzung der 
Geldnachfrage des Budgetbereichs träg t zur Senkung des Zinssatzes bei 
und bildet Voraussetzung zur w eiteren Senkung der Preissteigerungsdy­
namik. Es ist aber von der D urchführung der W irtschaftspolitik in die 
Richtung der Reduzierung der restrik tiven  Finanzpolitik bedingt, die die 
H auptursache des Anstiegs des Budgetdefizits ist.

Eine der Schwierigkeiten in der Abschaffung der .Inflation und sogar 
Gefährdung der Versuche der Produktionsbelebung ist. schwache Anpas­
sungsfähigkeit der U nternehm en an die neuen w irtschaftlichen Ansprüche. 
R estriktive S teuerpolitik, teure  K redite, konkurrenzfähige Einfuhr und 
N achfragebßrriere verursachen, daß die U nternehm en sehr, passiv der 
Koordienierung der Produktion m it den Absatzm öglichkeiten entgegen 
sehen. Sie steigern die Preise ihrer Erzeugnisse, was w iederum  die Nach­
frage begrenzt, w eiter zur Herabsetzung der Produktion fü h rt und schließ­
lich die Notwendigkeit der w eiteren Preissteigerungen verursacht. Es 
herrscht die S trategie der M axim ierung des Gewinnes des Unternehm ens 
vor, deren Folge steigende Preise und Senkung der Produktion sind. Die 
Rezession w ird auch durch die Zahlungsstockung der U nternehm en ver­
tieft, die sich der neuen w irtschaftlichen Lage anzupassen versuchen.
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Restriktive Budget- und Geldmengenpolitik ha t solche V erhaltenssituation 
auf dem M arkt der staatlichen U nternehm en verursacht, infolge deren die 
M ehrheit von ihnen die Basis zur w eiteren Entwicklung verloren hat.

Eine V oraussetzung der W iederherstellung der Produktionsfähigkeit 
der U nternehm en ist die Regelung ih rer Verschuldungen. Damit ist auch 
die K lärung der Problem e der K om m erzialisierung und Privatisierung 
der w irtschaftlichen Einheiten verbunden, die an der Reduzierung ihrer 
Verschuldungen in teressiert sind. Es ist nicht zu erw arten , daß infolge dieser 
Handlungen die E instellung der U nternehm en einer radikalen Änderung 
unterliegen wird. Die M ehrheit der kom m erzialisierten U nternehm en 
kann ihre Ziele langfristig betrachten. Zur Zeit aber sind die sofortigen 
Ziele vorherrschend: Strebung nach der E rhaltung des A rbeitskräftebe­
standes und der Lohnerhöhungen — m anchm al sogar m it der Gefährdung 
der Entwicklungs- und Existenzgrundsätze. Die positiven Anpassungs­
reaktionen sind je nach Fortschritt in den Eigentum sum gestaltungen 
zu erw arten. Die Länder, die die A ntiinflationshandlungen eingeleitet 
haben, haben auch parallel die Privatisierungsprogram m e eingeführt, ln 
Bedingungen unseres Landes hat die A usw eitung des Privatsektors 
bisher keinen bedeutenden Einfluß auf die Steigerung der Budgeteinnah­
men.

Das A uftre ten  der Inflationserw artungen verursacht, daß die an den 
w irtschaftlichen Prozessen Beteiligten die M aßnahmen unternehm en, die 
die N eutralisierung der Folgen der Inflation bezwecken. D arunter kann 
m an unterscheiden: Ansprüche betreffs der Lohnerhöhungen, geringe 
Neigung zum Sparen und Investieren, W arenauskauf u.v.a. Infolge der 
Stabilisierungsprozesse ist es teilweise gelungen, die Inflationserw artun­
gen der einzelnen H aushalte zu überw inden. Es w urde aber nicht der 
Druck abgeschafft, der die Lohnsteigerung verursacht. Die Erhöhung der 
Löhne erfolgt auf Kosten bedeutender Belastung der Gewinne der U nter­
nehmen, was ihre Entw icklungskapazität schwächt. Die geringe Neigung 
zum Investieren, besonders zu den hoch anlageintensiven Handlungen, ist 
gleichzeitig Anzeichen der Inflationserw artungen.

Die Transform ation der W irtschaft erfordert, daß m ehrere M aßnah­
m en unternom m en werden, wie z.B. Liberalisierung der Preise, der Löhne, 
des Zinssatzes, des Devisenkurses u.v.a. Unbeendete Deregulation und 
Notwendigkeit ih rer K ontinuität sind große Inflationsgefährdung. Die 
Bildung der In frastru k tu r der M arktw irtschaft, d a ru n te r ensprechende 
System e — z.B. Steuer-, Zoll- und Versicherungssystem , verursacht 
Preissteigerung. Die im Jah re  1991 eingeführte Besteuerung der persön­
lichen Einkünfte sollte rein theoretisch die Steigerung der Kosten und 
Preise keinesfalls beeinflußen. In der Praxis aber bedeutet es fü r die 
U nternehm en eine Steigerung der Belastung m it Sozialversicherungs-

11 A n n a le s ,  s e c tio  H , vo l. X X V in
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beitragen, die von den B rutto-Löhnen berechnet wurden. Die Einführung 
der M ehrw ertsteuer trug  dagegen zur Dynam ikbeschleunigung der P reis­
steigerung bei. Das höhere Niveau der Inflation im Prozeß der Transfor­
m ation der W irtschaft verlangt die E inführung der Preiskontrolle, die 
aber, wenn sie als beständiger Element der Preispolitik angesehen wird, 
Ursache der Vernichtung der Ergebnisse der System transform ation sein 
kann.

PROBLEME DER PREISSTABILISIERUNG  IN DEN EHEMALIGEN  
SOZIALISTISCHEN LÄNDERN

In den ehemaligen sozialistischen Ländern erfolgte infolge der P reis­
liberalisierung ein Übergang von der versteckten zur offenen Inflation. 
Die Beschleunigung der Steigerung der Preise in diesen Ländern hat 
ihren U rsprung in den adm inistrativen Beschlüssen, was zum A uftre ten  
der korrektiven Inflation beiträgt. In der w irtschaftlichen Praxis der 
ehemaligen sozialistischen Länder w erden neben der Preisliberalisierung 
institutioneile Lösungen eingeführt, die den negativen Erscheinungen wie 
z.B. Preisüberhöhung, Produktionsbeschränkung, unbegründete Einkom­
m ensteigerung u.v.a. entgegenw irken sollte. Die in den einzelnen Ländern 
angewendeten Lösungen unterscheiden sich im Sach-, Subjekt- und Zeit­
bereich und um fassen u.a. folgende Handlungen: Bildung der günstigen 
Bedingungen zur Entstehung und zum M ark te in tritt der neuen w irtschaft­
lichen Subjekte, Liberalisierung der E infuhr, Bestim m ung oder V erhand­
lungen betreffs der Preis- und Lohnsteigerungsgrenzen, adm inistrative 
Einteilung der m onopolartigen Subjekte u.v.a. Die W irksam keit der 
eingeführten Lösungen hängt von dem Grad des Ungleichgewichts des 
M arktes. In den ehem aligen sozialistischen Ländern ist die Inflation im 
Vergleich zu den hoch entw ickelten Ländern sehr stark. Die Angaben der 
Tabelle 3 bestätigen diese Tatsache.

Wie es aus den Angaben hervorgeht, verläuft die Inflationsbekäm p- 
fung in den verschiedenen ehemaligen sozialistischen Ländern u n te r­
schiedlich und resu ltie rt aus der differenzierten  ökonomischen Lage, dem 
ungleichen Fortschritt der Reformen und dem A uftre ten  der nationalen 
oder territo ria len  A useinandersetzungen. Hohe ausländische Verschuldung 
von Polen und Ungarn bringt höhere K ostentragung in der Inflations­
bekäm pfung m it sich als in diesen Ländern, wo V erschuldungsrate n ie­
driger ist — z.B. Tschecho-Slowakei. In ehemaligem  Jugoslaw ien und der 
UdSSR hat m an sich, tro tz  der schwierigen ökonomischen Lage und der 
hohen Preisw achstum srate, nicht an die Inflation und W irtschaftsstabili­
sierung konzentriert sondern an die national-territo rialen  Konflikte, die
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Tab. 3. P reiskennziffer der K onsum tionsguter und -leistungen  in den Jahren
1990— 1992

K ształtow anie się w skaźników  cen dóbr i usług konsum pcyjnych w  latach 1990— 1992

Land 1990 1991 1992

Bulgarien 26,3 331,0 107,0 a
T schecho-Slow akei 10,0 57,9 10,8
Polen 586,0 70,3 43,0
R um änien 5,1 165,5 215,0 a
Ungarn 28,9 35,0 23,0
ehem . Jugoslaw ien 588)1,0 118,0 —
K roatien 610,0 123,0 503,0 a
neues Jugoslaw ien 582,0 121,0 4344,0 a
ehem . U dSSR 4,7 86,0 15.18 razy
Rußland 5,0 90,4 1210 b

a — I.— III. Jahresviertel 1992, b — Septem ber 1992 im V ergleich zu D e­
zember 1991.

Quelle: V ierteljahresschrift der internationalen  Statistik  Nr. 1, GUS, W arszawa 
1993, S. 19; Nr. 2, S. 25.

im V ordergrund standen. In der dam aligen DDR wird der C harakter der 
angewerideten Lösungen durch die Vereinigung m it der westdeutschen 
W irtschaft geprägt. Hoch zentralisiertes System  der Preisbildung übte 
erheblichen Einfluß auf die E rhaltung der n iedriger Inflationsrate aus. 
Nach der Vereinigung hat m an H erabsetzung des Preisniveaus beobachtet, 
infolge der Verschiebung der Nachfrage nach den W aren, die in W est­
deutschland produziert w urden. Die Preiserhöhungen in den Jahren  
1991— 1992, die durch Zuschußbeschränkung und Einführung der höheren 
S teuer verursacht w urden, w aren im Vergleich zu anderen ehemaligen 
sozialistischen L ändern relativ  niedrig und betrugen im Jah re  1991 —■ 
21,3% und im Jahre  1992 — 12,9%.11

Die Inflationsbekäm pfung im vereinigten Deutschland erfolgt m ittels 
jener ökonomischen Mechanismen, die fü r die hochentw ickelten Länder 
eigentüm lich sind. Man kann feststellen, daß gute Erfolge im Bereich der 
P reisliberalisierung auch in der Tschecho-Slowakei erreicht wurden, 
etwas schlim m er sieht es in Ungarn und Polen aus, rela tiv  geringe 
Ergebnisse erzielte m an in Bulgarien und Rumänien. In ehem aliger 
Sow jetunion und ehemaligem Jugoslawien kann m an wegen der riesigen 
Inflation überhaupt nicht von den positiven Ergebnissen im Bereich der 
Preisstabilisierung sprechen. Das Ziel der Stabilisierungsprojekte des 
Internationalen W ährungsfonds ist V erbesserung der Zahlungsfähigkeit 
der Länder, die von diesem Program m  eingeschlossen w urden.12

11 K w artam ik S tatystyk i M iędzynarodow ej GUS, W arszawa 1892, nr 3.
12 K w artalnik  S tatystyk i M iędzynarodow ej GUS, W arszawa 1992, nr 1.
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Zu diesem Zwecke konzentriert m an die A ufm erksam keit auf die 
Zahlungsbilanz und Beschränkung der inneren Nachfrage, weil es leichter 
zu erreichen ist, als V ergrößerung des Angebots, Anregung des W irt­
schaftsaufschwungs, M odernisierung der P roduktionsstrukturen  u.v.a.

ERFAHRUNGEN DER W IRTSCHAFTLICH HOCHENTWICKELTEN LÄNDER  
IN DER EINFÜHRUNG DER STABILISIERUNGSPROZESSE

In den 60er Jahren  w urde in den hochentw ickelten M arktw irtschaften 
die These über den positiven Einfluß der gem äßigten Inflation auf die 
Funktionierung der Volksw irtschaft un terbreite t, darun ter auf: Be­
schäftigungsniveau, Investitionen, W irtschaftsw achstum . Diese These 
w urde m it folgenden V oraussetzungen b eg rü n d e t:13

1. „N achfragedruak”, der die Produktionsm ittelnachfrage, bessere 
Ausnutzung des A rbeitskräfte- und Produktionsm ittelpotentials gestaltet.

2. „Löhnelücke”, gestützt von der Voraussetzung, daß in der Zeit der 
gemäßigten Inflation Löhnesteigerung niedriger sein sollte als die P reis­
erhöhungsrate. Erhöhung des Gewinns und der Spareinlagen regt W irt­
schaftlichkeit, Investition- und Produktionsanstieg.

3. „Realer P rozentsatz” — positive Einwirkung der realen Verzinsung 
der Investitionskredite und der langsam ere Anstieg der nom inalen P ro­
zentsätze als der der Preise.

4. „Relation zwischen dem Gläubiger und dem Schuldner”, die voraus­
setzt, daß der reale, geldberechnete W ert der V erschuldung in den Bedin­
gungen der Inflation herabsinkt. Es bedeutet die Redistribution der Ein­
künfte zugunsten der Schuldner. Zu den Schuldner zählen vor allem 
U nternehm en, deshalb entsteht die Möglichkeit der Ausnutzung der 
„zusätzlichen” M ittel für die Investitionen.

In den EG -Ländern existierte damals keine d irekte Inflationsgefahr. 
Die Preise stiegen durchschnittlich um 3,9%, in G roßbritannien verzeich- 
nete m an ähnliche Preissteigerungsrate, in Frankreich  — 4,3%, in D eutsch­
land 2,9%, in den USA — 2,7%, in Japan  dagegen — 5,6%. In dieser 
Zeit beobachtet m an den Anstieg der nom inalen und reaien Löhne. Der 
jährliche durchschnittliche Anstieg der nom inalen Löhne in den EG-Län­
dern betrug 8,7%, der realen Löhne — 4,8%, in den USA — 5,2% und 
2,4%, in Japan dagegen 13,5% und 7,5%. In den 70er Jah ren  beobachtet 
m an in den hochentw ickelten W irtschaften erhebliche Preisniveausteige­
rung Die großen Ausmaße annehm ende Inflation sam t den begleitenden 
Erscheinungen in der realen Sphäre hat die Revision der früheren  Ansich­

13 J. L. B e d n a r c z y k :  Polityka pieniężna przeoiw inflacji. Studium  gospo­
darki kapitalistycznej, W arszawa 1990, s. 16.
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ten bew irkt. Man hat die negative Beeinflussung der Inflation auf die 
W irtschaft wahrgenom m en. U nterstrichen w urde vor allem der Einfluß 
der Preissteigerung auf die Inflationserw artungen, deren A uftreten  und 
V erstärkung zu den Ä nderungen der realen ökonomischen Kategorien 
und einschließlich zu ihrem  Rückgang beitragen könnte. K om plizierter 
C harakter der Inflationsursachen und das A uftreten  der negativen w irt­
schaftlichen Erscheinungen riefen Diskussion über M ethoden deren  Bewäl­
tigung hervor.

In den 80er Jah ren  w ar hohe Inflationsrate, Arbeitslosigkeit und 
Rezession in den EG -Ländem  Ursache der Stabilisierungsversuche. 
Gemeinsam fü r alle Länder w ar nicht n u r das Problem  der H erabsetzung 
der Inflationsrate sondern auch die Einleitung der Löhneregelung und 
Schaffung der Bedingungen fü r das Investieren und den Konkurrenzkam pf. 
Das Bedürfnis der V erbesserung der äußeren K onkurrenzfähigkeit tra t 
vor allem in den Ländern auf, wo hoher Defizit der Außenhandelsbilanz 
auftrat. In der Realisation der von den EG -Ländem  vorgenom m enen 
Stabilisierungsprozesse kann m an einige gemeinsame M erkmale u n ter­
scheiden. Diese Länder haben d irek t in die Prozedur der Löhnegestaltung 
eingegriffen zwecks der Begrenzung ihres Anstiegs, G roßritannien aus­
genommen, wo m an indirekte Instrum ente der m akroökonomischen Po­
litik und H andlungen angewendet hat, die die Rolle der Gew erkschaften 
schwächen sollten. Die E ffektivität der vorgenom m enen H andlungen hing 
im hohen Grade davon ab, daß die V erw altungs-, W irtschaftseinheiten 
und einzelne H aushalte darüber überzeugt wurden, daß die eingeleitete 
W irtschaftspolitik konsequent realisiert wurde, z.B. Löhneregelung verlief 
schneller in jenen Ländern, wo hohe G laubw ürdigkeit der A ntiinflations­
politik bestand. In diesen Ländern, wo die Ergebnisse solcher Politik als 
ungenügend betrach tet w urden, hat m an die M öglichkeit der Einführung 
der institutioneilen Änderungen erwogen, um die G laubw ürdigkeit der 
geführten w irtschaftlichen Politik zu stärken.

W esentliche Rolle im Stabilisierungsprozess der W irtschaft spielt die 
Politik der W ährungskurse. Am Anfang der 80er Jah re  haben Deutsch­
land und die Niederlande ih rer Politik die A ntiinflationsoption hard 
currency  angeschlossen, andere Länder haben die Notwendigkeit der 
Löhneregelung sam t der Option once and jor all (Devaluation des Kurses 
und allm ähliche W ertherabsetzung der W ährung) angesehen. In der 
M ehrheit der Länder hat m an stabile W ährungskurse aufrechterhalten . 
In D eutschland und den N iederlanden hat die Löhneanpassung zur Ver­
besserung des Investierens und S tärkung der äußeren K onkurrenz tro tz 
der W ertsteigerung der W ährung beigetragen. In G roßbritannien w ar 
anfänglich die W ertsteigerung der W ährung stärker, die Löhne haben 
sich aber langsam er angepaßt. F ü r die Devaluation der W ährung hat m an
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sich infolge der geführten Devisenkurspolitik entschieden. Frankreich und 
Ita lien  haben die W ährungsdevaluation parallel m it den entsprechenden 
Löhneregelungen geführt.14 Die ersten  Erfolge w urden aber durch hohe 
Inflantionsrate verm indert. Die G estaltung der ökonomischen Größen ira 
Zeitraum  1960— 1980 und am Anfang der 90er Jahre  w urde in Tabellen 
4— 9 dargestellt.

Wie es aus oben angeführten  Angaben hervorgeht, haben die in den 
80er und am Anfang der 90er Jah re  in EG, USA und Japan  eingeleiteten 
Stabilisierungsprozesse bedeutende Erfolge im Bereich der Inflationsbe­
schränkung dargebracht. Man beobachtet auch die Senkung der Einzel­
kosten in der realen Sphäre. Im Bereich der A rbeitslosigkeit liegen aber

Tab. 4. Festpreise, A rbeitslosigkeit, Industrieproduktion und Löhne in  den  
EG-Ländern in den Jahren 1980— 1993 

K ształtow anie się w skaźników  cen stałych, bezrobocia, produkcji przem ysłow ej
i płac w  krajach EWG w  latach 1980— 1993

Jahr Feistpreise A rbeits­
losigkeit

Produk­
tio n

Lohn pro B eschäftigter  

nom inal reail

1980 U3 6,8 0,2 15i,0 1,2
1981 0.2 7,7 - 1 ,9 13,0 0,8
1982 0.9 9.0 - 1 ,2 10,9 0,1
1983 il.6 9,9 0,9 9,7 1,1
1984 2,3 10,7 2,0 7/,5 0.2
1985 ■2,5 10,3 a.3 7,0 1,0
1986 Ä.7 10.7 2,3 6,4 2.5
1987 2,9 10,3 2,1 5,6 2,0
1988 4,0 9.7 4.3 5,9 2,1
1989 3.3 8„9 3,8 6j,l 1,1
1990 ,2,8 8,4 1,5 7„6 2,3
1991 1,3 8*6 0,3 7,0 1.9
1992 2,2 ft,0 2,4 5,8 1,3
1993 2,5 9,2 1,3

Tab. 5. Indexe der K onsum tionsgüter und -leistun gen  in  den Jahren 1961— 1992
(in jew eiliger Landesw ährung)

K ształtow anie się indeksów  cen dóbr i usług konsum pcyjnych w  latach 1961— 1992
w  w alutach  krajow ych

Land
Jahr

1961—70 /1971—80 1981—90 1991 1992

EG -Länder 3,9 10,8 6,6 5,0 4,5
G roßbritannien 3,9 KS.3 6,3 6f,5 4,6
D eutschland ,2,9 5,3 2,6 3>,5 4,2
Spanien 5,9 15,1 9,2 5,8 5,6
U SA 2,7 7,2 4,6 4,4 4,8
Japan 5,6 3,6 1,7 2.8 2v6

14 K. M a r k o w s k i :  Rola państw a w  gospodarce kapitalistycznej, W arszawa 
1989, s. 21.
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Tab. 6. A rbeitslosenrate in den Jahren 1961— 1992 
K ształtow anie się stopy bezrobocia w  latach 1961— 1992

Land
Jahr

1961—70 1971—80 19ai—90 1991 1992

EG-Länder 2,3 4,1 9,6 8,6 9,1
Großbritannien 1,7 3*8 9,7 8,4 9,8
D eutschland 0,7 2,2 6,0 *6 ä,0
Spanien 2,7 5,4 18,5 15,8 15,5
U SA 4,2 6,4 7,1 6,7 6,9
Japan , . 1,2 " 1*8 2*5 2,2 2,2

* Festpreise.

Tab. 8. N om inaler R eallohn pro G B eschäftigter in den Jahren 1961— 1992 
K ształtow anie się  w skaźników  nom inalnego realnego w ynagrodzenia na 1 zatrud­

nionego w latach 1961— 1992

Land
1961—70 1971—80

Jahr

1981—90 1991 1992

EG -Länder 9J 14,3 7,9 7,0 5,8
5,1 3,1 1,3 1.9 1.3

G roßbritannien 7,1 16,0 8,8 8,3 5.8
3,0 2,A 2,4 1,7 1,1

D eutschland 8,6 8,1 3,4 6,2 5,8
5,5 Ł7 0,8 2,6 1,5

Spanien 14,1 20,4 9k8 7,8 7,0
7,7 4,6 0,5 1,8 1,3

U SA 5.2 a.i 5,2 4,7 4,7
2,4 0.8 0,6 0,3 01,0

Japan 13,5 13,1 3,8 3,8 3,5
7,5 4,2 2,0 1,0 0,9

die Egebnisse noch w eit en tfern t von dem erw arteten  Niveau. Preis- und 
Löhneregelungen in den 80er Jah ren  haben positiv die Integrationspro- 
zesse im Rahmen der Europäischen Gem einschaft beeinflußt. Um die 
W ährungsunion in den EG -Ländern einzuführen, sind noch w eitere Rege-

Tab. 7. Preiskenm ziffer in  den Jahreri 1961— 1992* 
K ształtow anie stię w skaźników  cen w  latach 1961— 1992

Land
1961—70 1971—80 1981—90 1991 1992

Jahr

EG-Länder 4,8 3,0 2,3 1.3 2,2
Großbritannden 3,9 1,9 2fc6 - 1 ,8 2,0
D eutschland 4.5 2,7 aa 3.3 2,2
Spanien 7,3 3.5 2,9 2,5 3U
USA 3,8 2,7 2.9 - 0 ,4 2,1
Japan 10,5 4,6 4,3 4,6 3,5



168 H alina Pietras

Tab. 9. R eale E inzelkosten der A rbeitskräfte in den Jahren 1960— 1992 
K ształtow anie saę realnych jednostkow ych kosztów  siły  roboczej w  latach 1960— 1992

Land
Jahr

1960 1970 1975 1985 1990 1991 1992

EG-Länder 97,2 97.0 103,9 95,6 92,8 93,3 92,7
Großbritannien 97,9 99,2 109,0 95,5 100,1 101,3 99,5
Deutschland 95,1 98,9 102,8 94,3 90,1 91,2 91,3
Spanien 91,4 96̂ 6 100,8 90,6 84,3 83,6 83,1
USA 98,4 100,2 98,2 98,0 98,5 98,7 98,3
Japan 99,6 88,5 104,1 94,9 92,9 92,0 91,6

Q uelle (für a lle  Tabellen): European Economy A nnual Economic Raport 1991— 
1992, Nr. 50.

lungen unentbehrlich. Wie es die Angaben veranschaulichen, haben sich 
die Ergebnisse der Preis- und Löhnestabilisierung nach der 1. H älfte 
1988 verschlechtert. Die Inflation erreichte ihren T iefpunkt im Jah re  
1987, die nom inalen A rbeitskrafteinzelkosten -— die niedrigste W achs­
tum skennziffer im Jahre  1988 und betrug 3,4% im Vergleich zu 13,9% 
im Jahre  1980. .Der durchschnittliche nom inale A rbeitslohn pro Person 
begann seit 1988 zu wachsen und erreichte im 'Ja h re  1990 — 7,6%. 1990 
sind die Reallöhne um 1,1% gestiegen. Praissteigerungstem po sinkte von 
4,8% auf 1,3%. Man beobachtet zugleich Verlangsam ung des Anstiegs der 
Industrieproduktion und Anstieg der realen  Einzelkosten. Man kann 
charakteristische Phasen in der Preisdynam ik unterscheiden. Die V er­
schärfung der W ährungs- und U m strukturierungspolitik  hat wesentlich 
zur Herabsetzung des Tempos der Preis- und Löhnesteigerung beigetra­
gen. EG-Länder haben Nutzen aus der Besserung von terms of trade 
gezogen und wesentliche Beschleunigung des w irtschaftlichen W achstum s­
tempos erreicht. In den Jah ren  1989— 1990 hat m an die Lohn-Preise-Spi- 
rale der W ertherabsetzung der Landesw ährungen der EG-M itglieder zuge­
schrieben, die ein Ergebnis der Steigerung der A usfuhrpreise, der Locke­
rung der W ährungspolitik, der V erm inderung der Nachfrage und der 
wesentlichen S teueranregung war. Anfang der 90er Jah re  erfolgte die 
Herabsetzung der Steigerung des Preisindexes auf 5,0%. Aus den Schät­
zungen geht hervor, daß in den nächsten Jah ren  in EG -Ländem  weitere 
H erabsetzung des Preissteigerungstem poß zu erw arten  ist.

Im Jahre  1992 sinkte die Inflationskennziffer in den EG -Ländern auf 
3,7%, in den USA — 2,9% und in Japan  0,9%. In den einzelnen Ländern 
sah die Inflation folgenderm aßen aus: D änem ark — 1,5%, Frankreich  — 
2,0%, Irland — 2,3%, Belgien — 2,4%, G roßbritannien — 2,6%, Luxem -

Aus der Tabelle geht hervor, daß der prognostizierte, durchschnittli­
che Zuwachs des Bruttosozialprodukts der EG -Länder fü r  das Jah r 
1993 — 0,8% beträgt. Die A rbeitslosenrate schätzt m an auf 11,5%, In-
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bürg  und Niederlande — 2,9%, Deutschland — 3,7%, Italien — 4,6%, 
Spanien — 5,4%, Portugal — 8,4%, Griechenland — 14,4%. Die Prognose 
der makroökonom ischen K ennziffer in den EG -Ländem  für das Jah r 
1993 stellt Tabelle 10 dar.

Tab. 10. Prognose der m akrookonom ischen K ennziffer in den EG-Landeru fur das
Jahr 1993

Prognoza w skaźników  m akroekonom icznych w  krajach EWG na 1993 rok

Land Bruttaprodu-
ktionszuw achs

A rbeitslosig­
keit Inflation

EG -Länder (Durchschnitt) 0,75 11,0 4,5
B elgien 0,5 9,,25 2,75
Dänem ark 1,75 9,5 1.5
D eutschland 0 8,5 4,25
G riechenland 1,75 4.5 13T5
Spanien 1.0 19,5 5,5
Frankreich 1,0 10,75 2,75
Irland 2,25 19,25 2,25
Italien 01,75 10,5 5,75
Luxem burg 2,0 2,0 4,75
N iederlande Q,75 7,5 2,75
Portugal 1,25 5,5 6,75
G roßbritannien 1,5 12,25 5,0

Q uelle: „Rzeczpospolita”, 4.02.1993, S. 1.

vestitionsaufw and im Jah re  1992 unterlag  gewissen M inderung im Ver­
gleich zum V orjahr um 0,3% und m an sieht ihre w eitere Herabsetzung 
vor. Im Bereich der Beschäftigung Цапп m an Verbesserung nach dem 
Stabilisieren des w irtschaftlichen W achstums vorsehen. Die Verspätung 
der w irtschaftlichen Belebung geht aus der restrik tiven  Geldmengen­
politik  und enthaltsam en Handlungen der Investoren, U nternehm er und 
V erbraucher hervor. Die Lockerung der W ährungspolitik ist nicht 
möglich wegen des großen Inflationsdruckes in Deutschland. Die Erhal­
tung der hohen Verzinsung durch die Bundesbank zwecks der Verm ei­
dung der Steigerung der Inflationsrate — ist als G rundbarriere in der 
w ir tsch a ftlich en  Belebung angesehen. Man schätzt, daß die durch­
schnittliche K ennziffer in den EG -Ländern im Jah re  1993 — 4,5%, 1994 — 
3,5% betragen wird (4,6% — 1992). Die vorgestellten Angaben zeigen, 
daß das Niveau der Inflationserw artungen niedrig ist. Die Preissteigerung 
kann infolge der expansiven Finanzpolitik Deutschlands oder infolge der 
anderen äußeren Faktoren  erfolgen. Die H erabsetzung des W achstum stem ­
pos der Inflation bew irkt die Stabilisierung der Zinssätze der K redite 
und der Aktien- und Obligationskurse. Es herrsch t aber noch zu hoher 
Prozentsatz — deshalb handeln U nternehm en und einzelne Haushalte 
en thaltsam  und die erw artene K onjunkturbelebung erfolgt nicht. In den 
Jah ren  1990— 1993 beobachtet m an die W ährungskursschw ankung, die
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m it Differenzen in der w irtschaftlichen A ktiv ität, Inflationsniveau und 
Ä nderungen des Prozentsatzes zusam m enhängt. Die Beeinflussung der 
internationalen Tendenzen erfolgt seitens Schwankung des US-Dollar- 
W ertes gegenüber anderen W ährungen vom W eltrang. 1990 hat m an die 
W ertherabsetzung des US-Dollars beobachtet. Anfang 1991 erfolgte ein 
Zuwachs des Dollar-W ert es in der Relation zu den H auptw ährungen und 
in der 2. H älfte des Jahres Herabsetzung dessen W ertes gegenüber der 
DM. Anfang 1992 w urde erneuert der W achstum  des US-D ollar-W ertes 
verzeichnet.

Eine negative Nebenerscheinung der durch die EG -Ländern geführten  
Antiinflationspolitik ist der Zuwachs der Arbeitslosigkeit. Die durch^- 
schnittliche jährliche A rbeitslosenrate, betrug in den 70er Jahren  — 2,3%, 
in 80er — 4,1%, 1990—1993 dagegen 9,6%. In den hochentw ickelten 
Industrieländern tr i t t  eine retrograde- Abhängigkeit zwischen Inflation 
und Arbeitslosigkeit auf, bei der Voraussetzung einer gewissen zuerw ar­
tenden Inflationsrate (Philips-Kurve).

SCHLUSSW ORT

Die durchgeführte Analyse läßt feststellen, daß sowohl der C harakter 
der Inflation in unserem  Lande als auch der Mangel an hochentw ickelter. 
In frastruk tu r der M arktw irtschaft hat verursacht, daß es zur Zeit keine 
Möglichkeit der Beschränkung der Inflation zu dem  Niveau gibt, das in 
der hochentw ickelten M arktw irtschaft zu beobachten ist. Es gibt eine 
Chance, die Inflation herabzusetzen — durch die Ä nderung der W irt­
schaftspolitik. Man soll das Tempo der Bildung der institutioneilen 
In frastru k tu r der M arktw irtschaft beschleunigen, u.a. durch Dere- 
gulation der Preise, Ä nderung des Finanzierungssystem s im Budgetbe­
reich, S tärkung des sich herausbildenden Finanzm arktes, A nregung und 
S tärkung des U nternehm ertum s u.v.a. Die obengenannten H andlungen 
könnten das Auslöschen der Inflationstendenzen beeinflußen, die durch 
die System transform ation hervorgerufen w urden. Das Bremsen der 
Preisw uchsdynam ik ist durch V erbreitung der S trategie der E ffektivan­
passungen der U nternehm en an die Bedingungen des entstehenden 
M arktes möglich. Die Beschleunigung der s truk tu re llen  und Eigentum s­
änderungen scheint notwendig zu sein. Im Bereich der U nternehm en 
ist die K reierung des w irklichen Eigentüm ers sehr wichtig, der die 
Entwicklung seiner eigenen Firm a der Realisierung der Lohnforderungen 
vorziehen würde. V oraussetzung der Senkung der Inflationsrate ist die 
Beschleunigung des Tempos des w irtschaftlichen W achstums, was in der 
Situation der beschränkten Nachfrage auf dem Landesm arkt durch die
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Intensivierung der A usfuhr erzielt w erden könnte. Es wird die Meinung 
vertreten , daß die gegenw ärtig geführte W irtschaftspolitik keine Möglich7 
keiten der E rhaltung des W achstum tem pos von Bruttosozialprodukt bis 
3% jährlich sichert und die Senkung der Inflationsrate um 1% m onatlich 
im Laufe der fünf Jahre  nicht garantiert. Man soll die K orrekturen  in 
die bisherige ökonomische Politik in Polen einführen, z.B. Analyse der 
Anwendung des Prinzips der realen W ertsteigerung des W ährungskurses. 
Die beschleunigte Zloty-D evaluation könnte zur Steigerung der A usfuhr 
beitragen. Preiserhöhungen in solchen Bedingungen könnten durch die 
Herabsetzung des Prozentsatzes der K redite gedäm pft werden.

Die Finanz- und s truk tu re lle  Politik sollte die imm er w ieder wach­
sende U nternehm enverschuldung schwächen, die die Tätigkeit von vielen 
technisch leistungsstarken w irtschaftlichen Einheiten lähm t. Die positiven 
Einw irkungen in der Inflationsbeschränkung könnte auch w eitere Re­
duktion der ausländischen Verschuldung haben und auch die H erun ter­
handlungen m it den EG -Ländern betreffs der L iberalisierung der Handel­
beziehungen. Es scheint, daß die Inflationspolitik nach der Herausbildung 
der w irtschaftlichen M ark tin frastruk tu r in Polen sich den S tandarden der 
hochentw ickelten M arktw irtschaften annähern  wird.

S T R E S Z C Z E N I E

W opracowaniu przedstawiono problem  roli cen w  procesie stabilizacji gospo­
darki w kontekście uw arunkow ań rzeczow ych i finansow ych gospodarki zm ierzają­
cej do rynku oraz m ożliw ości w pływ ania na procesy in flacyjne pr/ez polankę eko­
nom iczną państw a. Obecnie procesy in flacyjne są zjaw iskiem  złożonym , w ieloczyn- 
r.i'cov.-m , diatpgo też poujęto analizę przyczyn inflacji, które w  najbliższym  czasie 
powiim ; I:;.ć w yelim inow ane oraz tych, które będą utrzym yw ać się w  długim oKre- 
sie.

W zachow aniach przedsiębiorstw , które w  gospodarce rynkow ej są cenotw ór- 
cami, uzewr.ęti^nia się skuteczność polityki antyinflacyjnej. R estrykcyjna polityka  
podatkow a, drogie kredyty, konkurencja im portu i bariera popytu powodują, że 
przedsiębiorstw a biernie dostosow ują produkcję do m ożliw ości spr/.edaży Podnoszą 
ceny dóbr, ograniczając popyt, co w  konsekw encji prowadzi do zm niejszenia pro­
dukcji i konieczności stosow ania podw yżek cen. H am ow anie dynam iki w zrostu cen m o­
żliw e jest poprzez upow szechnienie strategii efek tyw nościow ych  dostosow ań przed­
sięb iorstw  do w arunków  tw orzonego rynku. W sektorze przedsiębiorstw  w sk a­
zane jest w ykreow anie rzeczyw istego w łaściciela, który m ógłby skutecznie przed­
kładać rozwój firm y ponad np. realizow anie żądań płacow ych. P olityka fisk a l­
na i struktura ta w inna w spierać rozw iązanie problem u w ciąż narastającego za­
dłużenia przedsiębiorstw , które paraliżuje działalność w ielu  spraw nych technicznie 
jednostek gospodarczych.

Z m niejszenie stopy in flacji m ożliw e jest przez przyspieszenie tem pa w zrostu  
gospodarczego, co w  sytuacji ograniczonego popytu na rynku krajow ym  może być 
osiągnięte dzięki in tensyfikacji eksportu. Obecnie stosow ana polityka gospodar­
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cza nie stwarza m ożliw ości utrzym ania zakładanego tem pa w zrostu produktu kra­
jow ego brutto w  granicach 3% rocznie. N ie w p ływ a rów nież na utrzym anie stopy in ­
flacji w  granicach 1— 1,5% m iesięcznie i 20% rocznie. N ależałoby dokonać korekt 
w  Dotychczasowej polityce ekonom icznej kraju, np. przeanalizować m ożliw ość sto­
sow ania zasady realnej aprecjacji kursu w alutow ego. D ew aluacja złotego mogłaby  
przyczynić się do w zrostu eksportu. W zrost eksportu, obniżenie stopy in flacji i w iary­
godność kraju w opłat;e zobowiązań, stanow ią w arunek dopływ u kapitału zagra­
nicznego, niezbędnego do przeprow adzenia transform acji system ow ej.

Brak rozw iniętej infrastruktury gospodarki rynkow ej spraw ia, le  obecnie nie 
ma m ożliw ości redukcji in flacji do poziomu obserw ow anego w  krajach rozw in ię­
tych. T«-tniejc szansa obniżenia stopy inflacji w  w yniku zmian w pływ ających na 
przyspieszanie zm ian strukturalnych i w łasn ościow ych  itp. W ym ienione działania  
przez deregulację cen, stopniow e liberalizow anie płac, reform ę system u podatko­
wego, cfokanarie zmian system u finansow ania w  sferze budżetow ej, wzi• acni/mie 
tw orzących się  rynków  finansow ych, pobudzenie i w spieranie przedsiębiorczości, 
przyspieszanie zmian strukturalnych i w łasnościow ych  itp. m ogłyby przyczynić się 
do w ygaszania tendencji inflacyjnych, w yw oływ an ych  transform acją system ow ą.

W opracowaniu przedstaw iono dośw iadczenia w  przeciw działaniu inflacji w  roz­
w iniętych  gospodarkach rynkow ych, nie pod kątem  aplikacji w  praktyce polskiej, 
ale w  celu określenia instytucjonalnych w arunków  skuteczności stosow anych roz­
wiązań. Praktyka gospodarcza krajów  postsocjalistycznych analizow ana jest w  aspek­
cie tw orzenia infrastruktury gospodarki rynkow ej, n iezbędnej do przeciwdziałania  
in flacji przy zastosow aniu pośrednich m etod oddziaływ ania na politykę cen.

W ydaje się jednak, że w  m iarę w ykształcen ia  się  w  naszym  kraju infrastruk­
tury gospodarki rynkow ej polityka inflacyjna w inna zbliżać się do standardów  sto­
sow anych w  krajach gospodarczo rozw iniętych.


